
Merkblatt 
„Reisemängel”
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Ob ein ölverschmierter Bade strand, die verstopfte  Toilet-
te im Hotelzimmer oder ständig verdorbenes  Essen: Pau-
schal reisende müssen im Ur laub mit allem und je dem 
rechnen. Wer sich schon am Urlaubs ort rich tig beschwert 
hat,  kann den Veran stalter nach der Heim kehr für die ent-
gangene Urlaubs freude zur Kasse bitten. 

dumm gelaufen. da freut man sich oft schon Monate vorher 
auf den wohlverdienten Traum ur laub. Wenn es dann aber 
endlich so weit ist, folgt nicht selten die ent täuschung. das an-
geb lich so idyllisch gelegene Fünf sterne-hotel entpuppt sich 
bei nä he  rem hin sehen als üble absteige, die zu dem noch den 
akustischen Schnitt punkt zwischen einer  Großbaustelle und 
der örtlichen nobel disko bildet. der im Prospekt hoch  ge lob te 
Küchenchef war in seinem ersten leben allem magendarm-
technischen an schein nach auto mecha niker. und im hotelei-
genen Pool kann man vor lauter dreck nicht mal den Grund 
erkennen.
Vor solchen reise män geln ist kein Pau schal  urlauber gefeit, 
klaglos hinnehmen muss er sie jedoch nicht. denn der Ver-
anstalter haftet ihm gegen über für die erfüllung aller reisever-
traglicher Verein barungen. Wer den die geschuldeten Ver trags-
lei stungen gar nicht oder nur schlecht erbracht, kann der rei-
sende bei rück kehr aus dem urlaub seinen Ärger in klingeln-
de Münze verwandeln und den reisepreis mindern bzw. sogar 
Schaden ersatz verlangen. allerdings nur unter gewissen 
Voraus setzungen und in nerhalb be stim mter Fristen. 

ANZEIGEPFLICHT 
einen tatsächlichen  reise man gel vorausgesetzt, lassen sich  
an sprü che nachträglich nur geltend machen, wenn man dem 
Veranstalter   noch am urlaubsort die Gelegenheit zur ab hilfe, 
d.h. zur her  stellung des ver trags gemäßen Zu stands geboten 
hat. da zu gehört, daß der reisende dem Ver anstalter bzw. der 
ihn vetretenden örtlichen reise lei tung den Mangel unver züg  lich 
nach auftreten mit der auf forderung zur abhilfe angezeigt hat. 
etwas anderes gilt nur dann, wenn der reiseveranstalter dem 
rei senden be stim  mte andere an sprech partner (erklä rungs-
empfänger) in den reise unter lagen ge nannt hat. 
die abhilfe muss binnen kurzer Zeit erfolgen und ist stets oh-
ne einen auf preis zu erbringen. Sie kann geleistet wer den 
durch beseitigung des Mangels – z.b. sofortige gründliche 
reinigung des übermäßig verschmutzten hotel zimmers – oder 
durch eine mangelfreie ersatzleistung – Zuweisung eines an-

deren, sauberen Zimmers. eine solche ersatzleistung muss 
der reisende jedoch nur akzeptieren, wenn sie der eigentlich 
geschuldeten leistung im wesentlichen entspricht. ein 40 km 
vom gebuchten urlausort entferntes ersatzquartier gilt dabei 
ebensowenig als gleichwertiger er satz wie der Wechsel vom 
gebuchten bun galow in ein hotelzimmer. auch dürfen sich z.b. 
Qualität und Standard des hotels nicht zum nachteil des Kun-
den verändern.
Wird jedoch vom Veranstalter bzw. seinen örtlichen Vertretern 
trotz auf for de rung (Schriftliches Mängelprotokoll) kei ne oder 
keine entsprechende ab   hilfe ge leistet, steht einer Minderung 
(an teilige rückerstattung des reise prei ses) nach beendigung 
der reise grund sätzlich nichts mehr im Wege. 

FRISTEN 
allerdings muss der an spruch innerhalb eines Monats nach 
dem vertraglich vereinbarten reiseende ge gen über dem Ver-
anstalter geltend ge macht werden. die vorgenommene Män  -
gel an zeige am ur laubsort ge nügt hier  für nicht. es be darf einer 
zu sätz  lichen schrift lichen er klärung, am besten als ein schrei-
ben mit rück schein an die da für in den reise un terlagen be-
nannte Stel le. 
In dem Schreiben muss der reisen de un mißverständ lich zum 
ausdruck bringen, dass und wegen welcher Mängel er be-
stimmte ansprüche an den Ver anstalter stellt. die monierten 
Män gel sind dabei so exakt und ausführlich wie möglich zu 
benennen. eine ge naue bezifferung des an spruchs ist zwar 
nicht notwendig, doch erscheint die an gabe einer geforderten 
Min des tsum me empfeh lens  wert. als Orien tie rung kann hier bei 
die sog. „Frank furter Ta bel le“ die  nen, mit der das Frank furter 
land ge richt ver sucht hat, verschiedene Män   gel gattungen und 
den je weiligen Pro  zent satz der Min derung tabellarisch zu er-
fassen (siehe Tabelle). 
ein reisemangel kann auch zu einer Schadenersatzpflicht des 
Veranstalters führen, vorausgesetzt der Mangel liegt im Ver-
schulden (vorsätzliche oder fahr läs  sige handlung) des Veran-
stalters bzw. der von ihm beauftragten lei stungs trä ger. auch 
hier muss jedoch der Mangel vom reisenden angezeigt bzw. 
ein ab hilfeverlangen gestellt werden. eine Scha dener-
satzpflicht des Veran stal  ters liegt z.b. dann vor, wenn das Ge-
päck des reisenden beim Transfer vom Flug ha fen zum hotel 
aufgrund ei ner fehlerhaft schließenden Klappe des bus lade-
raums unauffindbar verlorengeht oder be schädigt wird. Im Ge-
gensatz zur Min derung, wo nur der vereinbarte reise preis als 
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Auszug aus der Frankfurter Tabelle zur Reisepreisminderung
 Leistung         Mängelposition                Minderungssatz*                              Bemerkung

Abweichung vom gebuchten 
Objekt 
Schlechtere Zimmerausstattung
Ausfall von Versorgungsein­
richtungen
Beeinträchtigungen
Eintöniger Speisezettel
Verdorbene Speisen
Fehlendes oder verschmutztes 
Schwimmbecken
Verschmutzer Strand
Zeitlich verschobener Abflug 
über vier Stunden hinaus

bis 25 % 

z.B. fehlender Balkon bis 10%
z.B. Toilette 15%, Wasser 10%, 
Strom­/Gasausfall bis 20% 
z.B. Lärm in der Nacht bis 40%
5%
bis 30%
10 bis 20%

bis 20%
bis 5%

bei Zusage und
je nach Entfernung
bei Zusage
 
       –
       –
       –
       –
bei Zusage

jede weitere 
Wartestunde 

Ein Service von
Geld und Verbraucher e.V.

(GVI)
www.geldundverbraucher.de

Mehr Tipps rund ums Thema Reise und Geld sparen finden Sie unter www.geldundverbraucher.de



Interessante Urteile für Reisepreis-Minderung

Für welche Mängel gibt es wie viel Geld zurück?
In den reisebüros herrscht dieser Tage hochbetrieb. Wer 
seinen Sommerurlaub noch nicht gebucht hat, beeilt sich, 
noch einen der begehrten restplätze zu ergattern. doch 
leider halten nicht alle reiseveranstalter, was ihre Pro-
spekte versprechen. hat eine reise deutliche Mängel, so 
kann der Kunde den Preis mindern. Wie viel Geld er für 
welchen Mangel zurück bekommt, lässt sich nicht einheit-
lich beantworten. Zwar wird vielfach eine vom landgericht 
Frankfurt entwickelte Liste („Frankfurter Tabelle”) heran-
gezogen. Sie enthält aber nur grobe richtwerte und ist für 
andere Gerichte nicht verbindlich. letztlich müssen die 
richter in jedem einzelfall entscheiden, um wie viel der 
urlauber mindern darf. der anwalt-Suchservice (Service-
rufnummer 0180 - 52 54 555) nennt beispiele:

Ruhestörungen durch Lärm
Wird im reiseprospekt eine ruhige lage zugesichert, 
kann der urlauber den reisepreis bei lärmbelästigungen 
am Tage laut Frankfurter Tabelle um 5 bis 25 Prozent und 
bei nächtlichem lärm um 10 bis 40 Prozent kürzen. das 
landgericht (lG) Kleve hat einer Familie mit Kleinkind, 
deren nachtruhe durch laute Musik aus einer Taverne ge-
stört wurde, 20 Prozent reisepreisminderung zugespro-
chen (az. 6 S 23/96). Für nächtlichen Fluglärm hat es ei-
ne Kürzung des reisepreises um 10 Prozent für zulässig 
gehalten (az.: 6 S 60/00). ein urlauber, der in seinem ho-
telzimmer von baulärm geplagt wurde, bekam auf ein ur- 

teil des amtsgerichts (aG) bad homburg hin gleich ein 
sattes drittel des gezahlten reisepreises zurück (az.: 2 c 
3263/96-19).

Bauruinen am Urlaubsort
Infolge der regen bautätigkeit in manchen urlaubsgebieten 
finden sich urlauber statt in schönen hotels oft auf regel- 
 
rechten baustellen wieder. nach einem urteil des Oberlan-
desgerichts (OlG) Frankfurt dürfen urlauber, deren hotel 
nicht in einer fertige anlage, sondern auf einem umgewühl-
ten, verschmutzten baugelände liegt, den reisepreis um 
15 Prozent mindern (az.: 16 u 9/01). nach ansicht des aG 
Köln kann sogar schon der bloße blick auf eine bauruine 
ein reisemangel sein. das Gericht hat einem urlauber in 
einem solchen Fall 10 Prozent Minderung zuerkannt (az.: 
93 c 2764/00-29). 

Ausstattung des Zimmers
Ist die unterkunft nicht so ausgestattet, wie im Prospekt 
beschrieben, gibt es ebenfalls Geld zurück. Wer zum bei-
spiel ein Zimmer mit balkon bucht, der dann tatsächlich 
nicht vorhanden ist, erhält laut Frankfurter Tabelle zwischen 
5 und 10 Prozent des reisepreises zurück. bekommt ein 
urlauber einen raum zugewiesen, der deutlich kleiner ist, 
als im Pros pekt beschrieben, kann er ebenfalls mindern. 
Meist um 5 bis 10 Prozent, in krassen Fällen auch um mehr, 
wie ein vom aG bad homburg verhandelter Fall zeigt: ein 
ehepaar hatte ein doppelzimmer gebucht und fand sich in 
e i n e m  n u r  9  q m  g r o ß e n  r a u m  w i e d e r.  d a s  
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„Ver  teilungs mas se" zur De batte steht, kann vom Rei sen den im 
rah  men der Scha den er satz pflicht unter um  ständen auch ein 
über den rei se  preis hinausge hen der ma te ri e l ler Scha den gel-
tend gemacht wer    den.
Weist der Veran stalter die an sprü che ganz oder teilweise zu-
rück, so muss der rei sende ab 2002 in ner halb von zwei Jahren 
(bis ende 2001 sechs Monate) nach dem ver trags   gemäßen rei-
seende Klage ge gen den Veranstalter erheben, wenn er nicht 
seine Gewähr leistungs ansprüche verlieren will. achtung: der 
Gesetzgeber hat den reiseveranstaltern die Möglichkeit einge-
räumt, in den allgemeinen reisebedingungen die Verjährungs-
frist auf ein Jahr zu reduzieren. ein blick in die allgemeinen rei-
sebedingungen ist daher emfehlenswert. diese Frist wird aller-
dings durch die Zeitspanne von der an mel dung der an sprüche 
bis zu deren ab lehnung durch den Veranstalter (sog. Ver jäh-
rungs  hem mung) unterbrochen und verlängert sich um diesen 
Zeitraum. So wird verhindert, dass der Veranstalter durch eine 
verzögerte bearbeitung der re  k la mation eine Verjährung her-
beiführen kann. Wie hoch die entschädigung letztlich ausfällt, 
liegt dabei im er messen des Gerichts und be stimmt sich aus art, 
dauer und Intensität des aufgetretenen Mangels.

BEWEISE SUCHEN
dem Gang vors Gericht sollte zunächst immer der Versuch 
einer gütlichen eini gung mit dem Veranstalter (z.b. ab fin-
dung) vorausgehen.  denn bei einem Pro zess liegt die be-
weislast auf Seiten des Klägers. Für den reisenden ist es 
daher bei auftretenden Mängeln ratsam, schon am urlaub-
sort ge mein sam mit dem zu ständigen an sprech partner des 
Ver an stalters ein Mängelprotokoll zu erstellen. darin soll-
ten alle beanstandeten Män gel schrift lich fixiert und dann 
vom Vertreter des Veranstalters per unter schrift bestä tigt 
werden. doch auch wenn das versäumt wurde, muss man 
längst noch nicht alle hoffnungen begraben. Vor Ge richt 

können auch andere belegbare Fakten be weiskraft erlan-
gen. darum sollten Mängel – soweit möglich – mit Fotos 
dokumentiert werden. auch hotel pro spek te und Speisekar-
ten, genauso wie ärzt liche atteste (bei durch den Mangel 
bedingten erkrankungen) oder schrift l iche Mangel be-
stätigungen von leistungs trägern (z.b. bei Überbuchung 
durch die Flug gesellschaft) können den ausschlag für ei-
nen erfolgreichen Prozessausgang geben. 
Ganz besondere be deu tung kommt zudem den aussagen 
unabhängiger Zeu gen zu. Wer namen und an schriften von 
urlaubsbekanntschaften be nennen kann, die sich die Män-
gel selbst betrachtet ha ben und diese später beschreiben 
können, hält bei einem Pro zess weitere wichtige Trümpfe 
in der hand.
 
REISEGUTSCHEINE ALS ENTSCHädIGUNG
Wer berechtigterweise eine Preisminderung wegen eines 
reisemangels fordert, muss sich nicht auf einen reisegut-
schein einlassen. es besteht in diesem Fall ein rechtsan-
spruch auf auszahlung der Preisminderung (in der regel 
übersendet der Veranstalter einen Verrechnungsscheck, 
wenn er den reisemangel anerkennt). 

VORSICHT SCHECKEINLöSUNG
Wer Mängelansprüche anmeldet und daraufhin vom reise-
veranstalter einen Scheck erhält, verliert weitergehende 
rechtsansprüche, wenn er diesen Scheck widerspruchslos 
einlöst! denn in diesem Fall gilt das angebot des reisever-
anstalters auf einen (außergerichtlichen) Vergleich als an-
genommen (aG ludwigsburg, rra 1998 sowie lG Kleve, 
rra 1998). Wer mit der höhe der reisepreisminderung 
nicht einverstanden ist und weitere rechtsansprüche gel-
tend machen möchte, sollte daher den vom reiseveran-
stalter angebotenen Scheck nicht annehmen!

Mehr Tipps rund ums Thema Reise und Geld sparen finden Sie unter www.geldundverbraucher.de
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Gericht entschied, wer ein doppelzimmer buche, der könne 
mindestens 12 qm erwarten. Sei der raum tatsächlich nur 
9 qm groß und entsprechend spärlich möbliert (1,20 m 
schmales doppelbett, keine nachttische und kein Tisch), 
so könne der reisepreis um 35 Prozent gemindert werden 
(az.: 2 c 4549/93-21/4). In einem anderen Fall hatte ein 
ehepaar ein Zimmer mit balkon gebucht und wurde in ei-
nem raum untergebracht, der nicht einmal ein Fenster hat-
te und in dem es statt eines doppelbetts nur ein einzel- 
und ein notbett gab. hier entschied das lG Kleve, dass die 
urlauber die hälfte des reisepreises zurückfordern könn-
ten (az.: 6 S 101/00). 

Ausstattung der Ferienanlage
auch das Fehlen von im Prospekt angegebenen Sport- 
bzw. Freizeiteinrichtungen ist ein reisemangel. es schlägt 
meist mit einer Minderungsquote zwischen 5 und 15 Pro-
zent zu buche. hat das hotel keinen Pool, so können ur-
lauber nach der Frankfurter Tabelle sogar zwischen 10 
und 20 Prozent des reisepreises zurückverlangen. das 
OlG Köln hat einer Familie, der in ihrer hotelanlage statt 
den versprochenen zwei Swimmingspools nur einer zur 
Verfügung stand, eine Minderung um 10 Prozent zuge-
sprochen (az.: 16 u 42/ 99). 

Wasserversorgung und Sauberkeit
Probleme bei der Wasserversorgung können ebenfalls ei-
ne Kürzung des reisepreises rechtfertigen, laut Tabelle 
um die 10 Prozent. das OlG Frankfurt hat zwei urlau-
bern, denen in ihrem hotel tageweise kein Wasser zum 
duschen und für die Toilettenspülung zur Verfügung 
stand, gestattet, den reisepreis um 15 Prozent zu min-
dern (az.: 16 u 9/01). Geld zurück gibt es auch bei man-
gelnder Sauberkeit. ein verschmutzter Strand kann zum 
beispiel zu einer reisepreisminderung von circa 10 bis 20 
Prozent führen. In einem besonders extremen Fall hat das 
OlG Frankfurt zwei urlaubern, die sich mit katastrophalen 
hygienischen Zuständen konfrontiert sahen, sogar eine 
reisepreisminderung um 60 Prozent gestattet. Ihre als 
”First-Class-Hotel“ ausgewiesene Unterkunft war stark 
verschmutzt gewesen, und sowohl im hotelgarten als 
auch am Strand hatten überall Müll, vor sich hin gam-
melnde Speisereste und der Kot streunender Katzen her-
umgelegen (az.: 16 u 60/00).

Ausfall der Mahlzeiten
Wer Vollpension gebucht hat und dann vor Ort feststellen 
muss, dass in seinem hotel überhaupt keine Verpflegung 
angeboten wird, kann den Gesamtpreis der reise deutlich 
mindern. Üblich ist in solchen Fällen eine Kürzung um 50 
Prozent. 

Schlechte Essensqualität
lässt die Qualität des hotelessens zu wünschen übrig, 
hat der urlauber ebenfalls ein Minderungsrecht. Kommen 
die Speisen zum beispiel zu kalt auf den Tisch, darf er bei 
Vollpension meist um die 10 Prozent seines Geldes zu-
rückverlangen. Werden Tag für Tag die gleichen Gerichte 
aufgetragen, kann er um rund 5 Prozent mindern. Wenn 
ungenießbare und verdorbene Speisen serviert  

werden, gibt es zwischen 20 und 30 Prozent zurück. ein 

ehepaar, das nach dem begrüßungsessen im hotel eine 
lebensmittelvergiftung erlitt und den urlaub deshalb ab-
brechen musste, bekam sogar den ge-samten reisepreis 
erstattet. darüber hinaus wurde den reisenden auch 
noch Schadenersatz wegen nutzlos aufgewendeter ur-
laubszeit zugesprochen (lG Frankfurt/Main, az. 2/24 S 
103/94). die gleichen rechte erkannte das lG düsseldorf 
einer urlauberin zu, die sich am hotelbüfett mit Salmonel-
len infiziert hatte und daraufhin nach hause fahren mus-
ste (az.: 22 S 443/99).

Servicemängel
Mangelhafter Service kann ebenfalls ein Grund für eine  
reisepreisminderung sein. Stand zum beispiel im Pro-
spekt, dass den Gästen das essen am Tisch serviert wer-
de, müssen sie sich dann aber am büfett selbst bedienen, 
so kann der reisepreis bei Vollpension um etwa 10 bis 15 
Prozent gemindert werden. Sind Geschirr und besteck 
verschmutzt, gibt es meist 10 bis 15 Prozent zurück; bei 
schmutzigen Tischen 5 bis 10 Prozent. auch lange Warte-
zeiten vor dem essen können ein reisemangel sein. So 
hat das landgericht Kleve einem Paar, das vor den Mahl-
zeiten jeweils 45 Minuten anstehen musste, um Zutritt zum 
restaurant und einen Tisch zu erhalten, eine Minderung 
des reisepreises in höhe von 5 Prozent zuerkannt (az.: 6 
S 299/00). ein urlauber, der beim abendessen im hotel in 
eine essensschicht eingeteilt wurde, durfte den reisepreis 
nach einem urteil des amtsgerichts düsseldorf um 10 Pro-
zent mindern (az: 52 c 2500/01). ein Pauschaltourist, der 
auf einer all-Inclusive-reise immer nur dann Getränke ser-
viert bekam, wenn er dem hotelpersonal dafür gab, erhielt 
5 Prozent zurück (amtsgericht Köln, az.: 122 c 171/00). 

Halbpension
auch wer statt Voll- nur halbpension gebucht hat, kann 
den reisepreis kürzen, wenn die Verpflegung mangelhaft 
ist. die Minderungssätze liegen in diesem Fall aber gene-
rell um 25 Prozent niedriger als bei Vollpension. Ist also 
zum beispiel das hotelessen ungenießbar, so erhält der 
urlauber statt 20 Prozent nur 15 Prozent des reiseprei-
ses zurück. Wird gar keine Verköstigung angeboten, kann 
der urlauber den reisepreis statt um 50 Prozent lediglich 
um 37,5 Prozent mindern.

Urlauber an Poolbar verletzt 
In einem urlaubshotel darf das 1,70 Meter hohe dach ei-
ner Poolbar ruhig einen halben Meter in ein Treppenhaus 
hineinragen. Wenn sich ein größerer hotelgast daran ver-
letzt, muss er den Schaden selber tragen. dies berichtet 
der anwalt-Suchservice (Service-rufnummer 0180 - 52 
54 555) und verweist auf einen Fall, den das landgericht 
Frankfurt zu entscheiden hatte. 
Wer Weihnachten nicht frieren will und lieber unter süd-
li-cher Sonne am hotelpool einen cocktail schlürft, soll-
te also aufpassen. So erging es einem sonnenhungrigen 
urlauber schlecht, der auf der Treppe zur Poolbar so 
kräftig mit dem Kopf gegen ein überhängendes dach 
stieß, dass er sich schwer verletzte. aus dem urlaub 

zurück, verlangte der Mann vom reiseveranstalter Min-
derung des reisepreises und entschädigung für nutzlos 
aufgewandte urlaubszeit, da er sich durch das lädierte 

Mehr Tipps rund ums Thema Reise und Geld sparen finden Sie unter www.geldundverbraucher.de
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haupt in seinen urlaubsaktivitäten beeinträchtigt sah. 
doch der Veranstalter wiegelte ab. der reiselustige rie-
se hätte schließlich seinen Kopf einziehen können. der 
großgewachsene urlauber sah das anders, und der Fall 
ging vor Gericht.
die richter des lG Frankfurt stellten sich auf die Seite 
des reiseveranstalters (urteil v. 23.05.2002, az: 2/24 S 
350/01). Grundsätzlich sei dieser nicht verpflichtet, einen 
urlauber vor jeder Gefahr zu schützen, der er während 
der reisezeit ausgesetzt sein könne. der reisende habe 
die Pflicht, für seine eigene Sicherheit zu sorgen. hier  
hätte der urlauber die Gefahr durch das in das Treppen-
haus ragende dach erkennen und sich darauf einstellen 
können. der Mann habe keinen anspruch auf entschädi-
gung, so die richter.

Raub bei Kreuzfahrt-Landgang - 
Gericht: kein Reisemangel 

Wird einem Kreuzfahrt-reisenden während eines land-
gangs die Fotoausrüstung geraubt, hat er keinen an-
spruch gegen den reiseveranstalter. dies berichtet der 
anwalt-Suchservice und verweist auf einen Fall, den das 
landgericht bremen zu entscheiden hatte. 
eine Frau hatte eine Kreuzfahrt gebucht und ging in Marti-
nique an bord. als sie im hafen einen landgang unter-
nahm, wurden ihr von einem unbekannten gewaltsam die 
Videoausrüstung und eine Tasche mit Geld und Papieren 
entrissen und entwendet. als der reiseveranstalter, bei 
dem sie die Kreuzfahrt gebucht hatte, nicht bereit war, ihr 
den Verlust der Wertsachen zu ersetzen, zog sie vor Ge-
richt.
die richter des lG bremen entschieden, dass kein rei-
semangel vorliege (urteil v. 27.02.2002, az: 4 S 432/01) 
und argumentierten wie folgt: erleide ein urlauber Schä-
den, in denen sich das so genannte allgemeine lebensri-
siko verwirkliche, so sei darin kein reisemangel zu sehen. 
So sei es hier gewesen. das risiko, Opfer eines Überfalls 
zu werden, sei auf Martinique nicht größer als beispiels-
weise in Frankreich. auch habe die urlauberin keine be-
sonderen umstände geschildert, die das beraubungsrisi-
ko gerade in diesem hafen wesentlich erhöht hätten. 
Im übrigen, so die richter, könne und müsse jeder rei-
sende selbst eine allgemeine risikoeinschätzung vorneh-
men. Jeder wisse, dass die Gefahr von diebstählen oder 
Überfällen an manchen Plätzen, zum beispiel in einer ent-
legenen hafengegend, größer sein könne als an anderen. 
dazu bedürfe es keines besonderen hinweises. der raub 
sei dem reiseveranstalter nicht zuzurechen. dieser müs-
se keinen ersatz für die geraubten Wertgegenstände lei-
sten.

Familien-Urlaub verpatzt
Gericht: halber Reisepreis zurück 
hat eine Familie mit kleinen Kindern bei einem reisever-
anstalter „Familienzimmer mit zwei separaten Schlafräu-
men“ gebucht, kann sie den Reisepreis mindern, wenn ihr 

vor Ort stattdessen zwei nebeneinander liegende doppel-
zimmer zugeteilt werden. das geht aus einer entschei-
dung des Oberlandesgerichts celle hervor.

Katalogträume & realität
ein ehepaar mit Kindern im alter von ein und vier Jahren 
hatte sich im Katalog eines reiseveranstalters einen ur-
laub ausgesucht, der einen sandstrandnahen hotelaufent-
halt in „Familienzimmern mit zwei separaten Schlafzim-
mern“ versprach. Stattdessen wurden der Familie vor Ort 
zwei nebeneinander liegende doppelzimmer zugewiesen. 
das gebuchte Familienappartement sei noch nicht be-
zugsfertig, hieß es. alternativ könne die Familie in ein an-
deres hotel umziehen, das fast einen Kilometer von ei-
nem Kieselstrand entfernt liege. enttäuscht blieben die  

eheleute mit ihren Kindern in den getrennten doppelzim-
mern. Tagsüber wurde das hotel von baulärm erschüttert, 
und ein vom Katalog angepriesenes, neues restaurant 
fehlte völlig. nach dem urlaub forderten sie von dem rei-
severanstalter die Minderung des reisepreises, doch der 
wiegelte ab. es kam zum Prozess.
 
das hotel
die richter des OlG celle stellten sich auf die Seite der 
geprellten urlauber und entschieden, dass der Veranstal-
ter ihnen über die hälfte des Preises zurückzahlen müsse 
(az: 11 u 84/03). die unterbringung der Kinder in einem 
separaten Zimmer habe stets bedeutet, dass entweder ei-
ner der eheleute bei den Kleinen habe schlafen oder 
mehrfach nachts den hotelflur habe durchqueren müssen, 
um nach ihnen zu sehen. die zwei doppelzimmer seien 
deshalb kein angemessener ersatz für die ursprünglich 
gebuchten Familienzimmer gewesen. dies wiege um so 
schwerer, als der reiseveranstalter noch vor dem reise-
antritt gewusst habe, dass das hotel nicht rechtzeitig be-
zugsfertig sein würde. Trotzdem sah er sich nicht veran-
lasst, die Familie darüber zu informieren und alternativen 
mit ihnen zu besprechen.  

die ersatzunterkunft
das Gericht befand, dass die urlauber auch nicht in das 
ersatzweise angebotene hotel umziehen mussten. der 
umzug in eine ersatzunterkunft sei einem reisenden nur 
dann zuzumuten, wenn diese nach Kategorie, ausstat-
tung, lage und sonstigem Standard dem ursprünglich ge-
buchten hotel entspreche. dies sei hier aber nicht der Fall 
gewesen. Für ein ehepaar mit zwei Kleinkindern mache 
es im urlaub einen großen unterschied, ob sich in 180 
Metern entfernung vom hotel ein Sandstrand befinde 
oder die Familie einen Kilometer bis zum nächsten Kiesel-
strand zurücklegen müsse. die richter entschieden, dass 
angesichts der vielfältigen Mängel des gebuchten urlaubs 
eine Minderung von 55 Prozent des reisepreises ange-
messen sei.

hotelzimmer auf nord- statt auf Südseite
Gericht: urlauber kann reisepreis mindern
Wird einem urlauber die buchung eines Zimmers auf der 
Südseite des hotels bestätigt, muss er sich aber tatsäch- 

lich mit einer unterkunft auf der nordseite begnügen, so 
kann er den reisepreis mindern. das hat das amtsgericht 
Köln entschieden.
ein ehepaar hatte eine 14-tägige Pauschalreise nach 
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Fuerteventura zum Preis von rund 2000 euro gebucht. In 
der buchungsbestätigung hieß es, die unterbringung wer-
de in einem nichtraucherzimmer auf der Südseite des ho-
tels erfolgen. als das Paar auf der Insel ankam, erklärte 
man ihnen, es sei derzeit nur ein Zimmer auf der nordsei-
te verfügbar. erst nach acht Tagen konnten sie in das ei-
gentlich gebuchte Zimmer umziehen. Später wollten die 
urlauber gerichtlich reisepreisminderung und Schadener-
satz wegen nutzlos aufgewendeter urlaubszeit durchset-
zen. Ihre Klage vor dem amtsgericht Köln hatte erfolg 
(urt. v. 11.11.2003; az.: 128 c 197/03).
die reisenden, so der richter, seien in der ersten ur-
laubswoche abweichend vom gebuchten Objekt unterge-
bracht worden. allein das rechtfertige für diese Zeit schon 
eine anteilige reisepreisminderung von 20 Prozent. rei-
sende hätten grundsätzlich anspruch auf die konkret ge-
buchte unterkunft und müssten sich nicht ohne weiteres 
mit einem beliebigen ersatz zufrieden geben. Im vorlie-
genden Fall sei der Minderungssatz noch um weitere 10 
Prozent zu erhöhen, da die ersatzunterkunft auf der nord-
seite deutlich unattraktiver gewesen sei als das Zimmer 
auf der Südseite. daneben, so das Gericht weiter, falle ins 
Gewicht, dass die reisenden am achten Tag ihres aufent-
haltes inner-halb des hotels umziehen mussten. durch 
die damit verbundenen unannehmlichkeiten sei die reise 
zusätzlich beeinträchtigt gewesen. Für den achten Tag 
dürften die urlauber den anteiligen Preis deshalb sogar 
um 80 Prozent mindern. Zusätzlich hätten sie für diesen 
Tag anspruch auf Schadenersatz wegen nutzlos aufge-
wendeter urlaubszeit. Insgesamt bekamen die urlauber 
rund 490 euro zurück.

Fehlende Freizeiteinrichtungen
Ist ein Teil der im reiseprospekt aufgeführten Freizeitein-
richtungen der Ferienanlage zu bestimmten Jahreszeiten, 
etwa in der nebensaison, geschlossen, muss darauf hin-
gewiesen werden. andernfalls liegt ein reisemangel vor, 
wenn urlauber sie nicht nutzen können.

Fehlende restaurants
Sind im Prospekt zahlreiche, unterschiedliche restau-
rants in der Ferienanlage aufgeführt, sind vor Ort dann 
tatsächlich aber nur wenige oder nur eines geöffnet, kann 
der reisepreis ebenfalls gemindert werden. 

Mängel bei der Verpflegung
Gibt es bei der essensausgabe wiederholt lange Wartezei-
ten, bekommt der reisende dagegen nicht automatisch 
Geld zurück. es kann ihm zumutbar sein, seine Tagespla-
nung anders zu organisieren, wenn sich beeinträchtigun-
gen bei der essensausgabe so vermeiden lassen.  
Kalt oder allenfalls lauwarm servierte „warme” Mahlzeiten 
sind dagegen ein reisemangel. Insbesondere in einer an-
lage der Komfortklasse muss kein reisender damit rech-
nen, dass er seine Speisen selber in der Mikrowelle wär-
men muss. 

Schimmelige Zimmer
Schimmelpilzbefall einer unterkunft, die im Katalog des rei-
severanstalters als „Komfortklasse” bezeichnet wird, ist ein 
reisemangel, der eine deutliche Minderung des reiseprei-

ses rechtfertigt. laut OlG Frankfurt um satte 30 Prozent. 

höhe der Minderung
Wie viel Geld ein reisender für welchen Mangel zurück 
bekommt, lässt sich nicht einheitlich beantworten. Vielfach 
wird die so genannte „Frankfurter Tabelle“ herange- 

zogen. diese liste enthält aber nur grobe richtwerte und 
ist für die Gerichte nicht verbindlich. letztlich müssen die 
richter in jedem einzelfall entscheiden, um wie viel ein 
urlauber mindern darf.

Unfall bei Safariausflug
Reiseveranstalter haftet nicht für dritte 

reiseveranstalter haften Pauschalurlaubern nicht für un-
fälle bei ausflügen, die außerhalb der reiseleistungen lie-
gen. urlauber sollten deshalb darauf achten, wer im rei-
seprospekt und auf den Tickets vor Ort als ausrichter der 
ausflüge benannt ist. darauf weist der anwalt-Suchser-
vice  hin und beruft sich auf ein urteil des landgerichts 
Frankfurt am Main. 
eine Frau hatte mit ihrer Familie einen 14-tägigen Pau-
schalurlaub in Ägypten gebucht. Vor Ort nahm die aben-
teuerlustige Mutter zusammen mit neun weiteren Touri-
sten an einer Jeep-Safari teil. das Ticket kaufte sie für 75 
uS-dollar über den örtlichen reiseleiter. leider kam es zu 
einem schweren Verkehrsunfall. der Fahrer des Jeeps 
verlor die Kontrolle über das Fahrzeug, und das auto 
überschlug sich mehrmals. die Frau wurde bewusstlos 
mit einem Schlüsselbeinbruch und schweren brustprellun-
gen aus dem Wrack geborgen.
die Verletzte verlangte von dem reiseveranstalter 4000 
euro Schmerzensgeld. Ihrer ansicht nach gehörte die 
Jeep-Safari zu den leistungen aus dem reiseprogramm. 
der Veranstalter trage somit die Verantwortung für den 
unfall und dessen Folgen. doch der reiseveranstalter 
weigerte sich zu zahlen. der urlaub sei im Prospekt ein-
deutig nur als „Badeaufenthalt“ deklariert gewesen, so die 
Verantwortlichen.  der Fall landete beim lG Frankfurt 
a.M.
die richter wiesen die Klage auf Schmerzensgeld ab (urt. 
v. 17.6.2004 – 2-19 O 516/03). denn bei dem Safariaus-
flug habe es sich nicht um eine leistung aus dem reise-
vertrag gehandelt. entscheidend, so das Gericht, seien 
die barzahlung vor Ort und die hinweise im reisepro-
spekt sowie auf den Tickets gewesen. diese hätten ein-
deutig die Partneragenturen und nicht den reiseveran-
stalter als ausrichter der Safari-ausflüge benannt. die 
Tatsache, dass der Veranstalter im Prospekt mit „eigenen 
Jeeps“ geworben hatte und sein Name die Fahrzeugtüren 
schmückte, sei nicht relevant.

Zu wenige Zimmer im Ferienhaus
Kündigung des Reisevertrages 

Wer ein Ferienhaus mietet, das statt über die versproche- 

nen fünf doppelzimmer nur über drei verfügt, kann das 
recht haben, den reisevertrag sofort zu kündigen. er 
muss dem reiseveranstalter vorher keine Frist zur ab-
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hilfe setzen, wenn dieser signalisiert, dass er keine ge-
eignete ersatz-unterkunft beschaffen wird und wenn 
das abwarten für den urlauber unzumubar ist. das hat 
das OlG Köln entschieden.
  Zwei Familien wollen ihren urlaub in Miami verbrin-
gen und buchten gemeinsam eine exklusive Villa zum 
monatlichen Preis von 27.000 dollar. der reiseveran-
stalter hatte das Objekt vorher in ihrem auftrag und auf 
ihre rechnung besichtigt. Vor Ort stellten die urlauber 
fest, dass die Villa nicht über die versprochenen fünf 
doppelzimmer verfügte, sondern nur über drei doppel-
zimmer und zwei einzelzimmer.  darüber hinaus be-
fand sich das exklusive Feriendomizil in einem alles 
andere als noblen Zustand: Mehrere räume waren mit 
Gerümpel vollgestopft, verschmutzt, und der Whirlpool 
war so verdreckt, dass beim anheben der abdeckung 
Gestank aufstieg. die urlauber beschwerten sich beim 
Veranstalter. der zeigte sich aber stur und behauptete, 
es seien zwar fünf Zimmer, nicht aber doppelzimmer 
vereinbart gewesen. daraufhin kündigten die urlauber 
den reisevertrag und verlangten ihr Geld zurück. Zu 
recht, wie das OlG Köln befand (az.: 16 u 25/03).
Insbesondere angesichts des hohen Mietpreises und 
vor dem hintergrund, dass der Veranstalter die Villa vor-
her besichtigt habe, hätten die reisenden erwarten dür-
fen, dass sie über die versprochene ausstattung verfüg-
te und sich in einem einwandfreien Zustand befand. das 
Objekt, so die richter, habe nicht nur Mängel im Pflege-
zustand aufgewiesen, mit denen allenfalls in einer billig-
unterkunft zu rechnen sei. die beweisaufnahme habe 
auch ergeben, dass tatsächlich fünf doppelzimmer zu-
gesagt worden waren. das Gericht befand, dass die 
reise  insgesamt erheblich beeinträchtigt war  und die 
urlauber kündigen durften. Sie seien auch nicht ver-
pflichtet gewesen, dem Veranstalter zuvor eine Frist zur 
abhilfe zu setzen. Ihr Vertrauen in seine Zuverlässigkeit 
sei ernsthaft erschüttert gewesen, und der Veranstalter 
habe keine anstalten gemacht, sich um eine ersatzun-
terkunft mit der versprochenen ausstattung zu bemü-
hen. Mit einer unvollständigen abhilfe, etwa durch auf-
stellen von Zusatzbetten, brauchten sich  die urlauber 
nicht abspeisen zu lassen, so das Gericht.

Nächtlicher Lärm auf Kreuzfahrt-Schiff
Reisepreis-Minderung kann gerechtfertigt sein 

unzumutbare nächtliche lärmbelästigungen auf einer 
Schiffsreise können eine Minderung des reisepreises 
und Schadensersatzansprüche wegen nutzlos aufge-
wendeter urlaubszeit rechtfertigen. das hat das amts-
gericht Frankfurt a.M. entschieden. ein Paar hatte ei-
ne Schiffsreise auf der Ostsee zum Preis von insge-
samt rund 3.200 euro gebucht. am dritten reisetag 
setzte abends gegen 22 uhr plötzlich ein sehr lautes, 
schleifendes, metallisches  Geräusch ein, das bis 5 
uhr morgens andauerte und das Schlafen unmöglich  

machte. der Vorfall wiederholte sich auf der Kreuz-
fahrt noch in zwei weiteren nächten. Wie sich später 
herausstellte, war die lärmbelästigung auf fehlerhaft 
arbeitende Schiffsstabilisatoren zurückzuführen. 
die urlauber machten eine Minderung des reise-

preises für die drei  durchwachten nächte sowie 
Schadensersatz wegen nutzlos aufgewendeter ur-
laubszeit geltend. Zu recht, wie das aG Frankfurt 
a.M. entschied (urte i l  vom 5.9.2005; az. :  30 c 
1259/05). 
Wer eine Kreuzfahrt mache, so der amtsrichter, der 
habe unannehmlichkeiten durch schiffstypische Ge-
räusche – auch wenn diese recht laut seien – zwar 
hinzunehmen. Mit einer die normale nachtruhe aus-
schließenden  extremen lärmbelästigung durch tech-
nische defekte müssten aber auch Schiffsreisende 
nicht  rechnen. 
da die urlauber in drei nächten daran gehindert wor-
den seien, sich durch eine ausreichende nachtruhe  
auf den jeweils folgenden Tag vorzubereiten, sei für 
die betreffenden urlaubstage eine Minderung des 
reisepreises um 50 Prozent gerechtfertigt. Zusätz-
lich, so das urteil, könnten die reisenden für diese 
Tage eine entschädigung für nutzlos aufgewendete 
urlaubszeit verlangen.  Insgesamt erhielt das Paar 
rund 750 euro zurück. 

Reiserecht: Mängel sofort rügen!
Urlauber erhielt nur 22 Euro zurück 

eine Minderung des reisepreises wird grundsätzlich 
nur für die Zeit ab der Mängelanzeige gegenüber der 
örtl ichen reiseleitung gewährt, warnt der anwalt-
Suchservice (Service-rufnummer: 0900 – 10 20 80 
9/ 1,99 €/ Min.). er verweist auf ein urteil des amts-
gerichtes duisburg. 
ein Mann hatte einen 14-tägigen Pauschalurlaub in 
bulgarien gebucht. Von der am so genannten Son-
nenstrand gelegenen hotelanlage war im reisepro-
spekt kein Foto abgedruckt, da sie zum Zeitpunkt der 
buchung noch nicht fertig gestellt war. als der Mann 
am urlaubsort eintraf, war im haupttreppenhaus im-
mer noch der „nackte“ Estrichboden zu sehen. Zu-
dem waren weder die Wände noch das Treppenge-
länder gestrichen, und der hotelaufzug war die gan-
ze Zeit über defekt. der enttäuschte urlauber rügte 
diese Mängel erst am siebten Tag schriftlich gegen-
über der örtlichen reiseleitung. doch die reagierte 
nicht darauf. Wieder zu hause angekommen, wollte 
der Mann wegen der Mängel den reisepreis für die 
vol len 14 Tage um insgesamt 170 euro mindern. 
doch der reiseveranstalter weigerte sich, und der 
Fall landete vor Gericht.
das aG duisburg sprach dem urlauber nur 22 euro 
zu (urt. v. 26.10.2005 – 2 c 867/05). eine reise-
preisminderung werde grundsätzlich nur für die Zeit 
ab der Mängelanzeige gegenüber der örtlichen rei-
seleitung gewährt, so der amtsrichter. da der Mann 
sich erst am siebten Tag beschwert habe, könne er 
nur für die zweite urlaubswoche Geld zurückfor- 

dern. Für die art der Mängel setze das Gericht eine 
Minderungsquote von 2,5 Prozent des Tagesreise-
preises an.
der richter machte deutl ich, dass eine sofort ige 
Mängelrüge auch dann erforderl ich sei, wenn ein 
Mangel allgemein bekannt sei oder ihm nicht zügig 

Mehr Tipps rund ums Thema Reise und Geld sparen finden Sie unter www.geldundverbraucher.de



B
es

te
ll-

N
r. 

98
24

0

© Geld und Verbraucher Interessenvereinigung der Versicherten, Sparer und Kapitalanleger e.V. (GVI), Telefon 07131/91332-0,  
     Fax 07131/920970, neckargartacher Str. 90, 74080 heilbronn,  e-Mail: info@geldundverbraucher.de, www.geldundverbraucher.de 08/2006 7

abgeholfen werden könne. dadurch solle vermieden 
werden, dass ein urlauber umstände, die er wäh-
rend der reise überhaupt nicht als beeinträch- 
tigung empfunden habe, erst nachträglich zur Grund-
lage einer Geldforderung mache. Dies sei keine „För-
melei“, so das Gericht, sondern nur die Forderung nach 
konsequentem Verhalten.

doppelzelt statt doppelzimmer gebucht
Eingeschränkte Ansprüche gegen Reisebüro

ein Schadensersatzanspruch wegen entgangener ur-
laubsfreuden kann nur gegenüber dem reiseveranstal-
ter und nicht gegenüber dem reisebüro geltend ge-
macht werden. das hat das amtsgericht Menden ent-
schieden. 
Wie der anwalt-Suchservice (Service-rufnummer: 0900 
– 10 20 80 9/ 1,99 €/ Min.) berichtet, wollten zwei 
Freunde einen 14-tägigen Tauchurlaub in einer hotel-
anlage in der nähe eines beliebten ägyptischen Tauch-
reviers für insgesamt 1.762 euro buchen. doch statt 
des gewünschten doppelzimmers buchte der Mitarbei-
ter des reisebüros für sie ein Zwei-Personen-Zelt. er 
vertauschte versehentlich die beiden buchungskürzel 
der unterkünfte. So kam es, dass die urlauber die er 

ste Woche in einem Zelt übernachteten und für die 
zweite Woche ohne aufpreis in ein ersatzhotel zogen. 
Weil dieses hotel eine Stunde vom Tauchrevier entfernt 
lag, mussten die beiden auf ihre geliebten Tauchausflü-
ge verz ichten.  Wieder  daheim,  ver langten d ie 
Tauchsportler wegen entgangener urlaubsfreuden 966 

euro vom reisebüro zurückerstattet. als die Verant-
wortlichen die Zahlung verweigerten, zogen die Männer 
vor Gericht.
das aG Menden sprach den urlaubern aber nur 192 
euro zu und wies die Klage im übrigen ab (urt. v. 
5.4.2006 – 4 c 103/05). die Schadensersatzpflicht des 
reisebüros beschränke sich auf den differenzbetrag 
zwischen doppelzelt und doppelzimmer für eine Wo-
che, so das Gericht. Wegen der entgangenen urlaubs-
freuden müsse es dagegen nicht zahlen. der Mitarbei-
ter des reisebüros sei schlecht über die buchungskür-
zel des reiseveranstalters informiert gewesen, und 
hierfür müsse das reisebüro geradestehen. darüber 
hinausgehende ansprüche wegen entgangener ur-
laubsfreuden könnten urlauber aber grundsätzlich nur 
gegen reiseveranstalter und nicht gegen reisebüros - 
als bloße Vermittler - geltend machen, so der amtsrich-
ter. das sei im reiserecht mittlerweile eindeutig gere-
gelt.

Tipp: ratschläge zur Geltendmachung von reisemän-
geln und zu vielen anderen rechtsgebieten finden Ver-
braucher auf der Website des anwalt-Suchservice 
(www.anwalt-suchservice.de).

Mehr Tipps rund ums Thema Reise und Geld sparen finden Sie unter www.geldundverbraucher.de



Weitere Urteile zum Thema:

Getrennt fliegen
Wenn eine vierköpfige Familie komplett im Flugzeug neben-
einander sitzen möchte, sollte sich frühzeitig am abferti-
gungsschalter einfinden. Wer zu spät dran ist, hat keine Ga-
rantie auf zusammenhängende Plätze. auch nicht wenn es 
eine Familie ist und die Kinder weiter entfernt sitzen müs-
sen. der Fall hat sich laut araG-experten tatsächlich zuge-
tragen und die eltern verlangten eine reisepreisminderung, 
da die Kinder erst fünf und acht Jahre alt waren. doch die 
Klage wurde von den düsseldorfer richtern abgewiesen. 
begründung: die Familie hatte als letzte eingecheckt und 
die Sitze werden nun mal in der reihenfolge des einchek-
kens vergeben (aZ: 50 c 18568/01).

Alternativhotel muss nicht akzeptiert werden
ein Tipp der araG-experten: Wer wegen Überbuchung in ei-
nem anderen hotel am urlaubsort einquartiert wird, muss 
dies nicht unbedingt klaglos hinnehmen. die entscheidung 
des reisenden für ein bestimmtes hotel hat der reiseveran-
stalter zu resprektieren. die experten weisen auf einen kon-
kreten Fall hin, in dem Ägyptenurlauber von ihrer reiselei-
tung vor Ort ein alterna tiv hotel zugewiesen bekamen, das 
über eine dreifache bettenanzahl verfügte und damit nicht 
mehr dem idyllischen domizil entsprach, was sich die rei-
senden vorgestellt hatten. Ferner lag es an einer anderen 
bucht und der Golfplatz befand sich nicht – wie beim gebuch-
ten hotel – direkt nebenan. Sie bekamen eine nach trägliche 
reisepreisminderung von 35 Prozent zugesprochen (amts-
gericht düsseldorf, aZ: 50 c 14790/01).

Urlaubsmängelliste – wem schicke ich sie?
der nächtliche lärm war kaum zu ertragen, das hotelzim-
mer teilte man mit Kakerlaken, der zugesagte Wäscheser-
vice und die Verpflegung ließen auch zu wünschen übrig. 
Solche Mängel machen den wohlverdienten urlaub zur rei-
nen Qual. Wird am urlaubsort nicht für abhilfe gesorgt, heißt 
es unmittelbar nach dem urlaub: beschwerde einreichen. 
aber araG-experten raten, zuvor die allgemeinen Ge-
schäftsbedingungen (aGb) des Veranstalters zu studie- 
ren, um den richtigen ansprechpartner zu ermitteln. denn 
sonst landet der Meckerbrief in falschen händen und er-
reicht den richtigen adressaten nicht fristgerecht innerhalb 
eines Monats. Steht also in den aGbs, dass schriftliche be-
schwerden nur beim hauptsitz des reiseveranstalters ein-
gereicht werden dürfen, nützt es wenig, wenn der brief an 
die Filiale am Flughafen gesendet wird und den hauptsitz 
erst nach ablauf eines Monats erreicht (amtsgericht ham-
burg, aZ: 17 a c 474/01).

Geld zurück, wenn kein Schnee liegt
araG-experten weisen Wintersportler darauf hin, dass sie 
anspruch auf eine Minderung des reisepreises haben kön-
nen, wenn im urlaubsort kein Schnee liegt, obwohl im Pro-
spekt des Veranstalters absolute Schneesicherheit zugesagt 
wurde. dies ist ein klarer reisemangel, bei dem der Pisten-
fan nach einer richterlichen entscheidung ein Viertel des 
reisepreises vom Veranstalter zurück verlangen kann (aG 
München, aZ: 161 c 10590/89). Muss der urlauber trotz ir-
reführender angaben des Veranstalters, die auf sichere 
Schneeverhältnisse am urlaubsort schließen kann, wegen 
Schneemangel in ein anderes Skigebiet ausweichen, trägt 
der Veranstalter die Kosten für die Fahrten in das nächstlie-
gende geeignete Skigebiet. Ferner wurden dem urlauber 
vor Gericht noch zehn Prozent Minderung aus dem anteili-
gen reisepreis für die Tage zugesprochen, an denen die 
Fahrten jeweils unternommen wurden (lG Frankfurt, aZ: 
2/24 S 480/89). Kosten kommen auf den Veranstalter auch 
zu, wenn die im reisekatalog als sanft und sicher angeprie-
sene Skitour sich als gefährlicher entpuppt und der Winter-
sportler sich beispielsweise bei einem lawinenunfall verletzt 
(OlG München, aZ: 8 u 2053/01).

Vergeudete Urlaubszeit
eine Preisminderung können urlauber laut einem urteil des 
amtsgerichts Köln verlangen, wenn ein Feriengrundstück er-
heblich kleiner ist, als vom reiseveranstalter zugesagt (aZ: 
131 c6/01). Im vorliegenden Fall hat sich ein als 4000 Qua-
dratmeter großer landsitz als Feriengrundstück von gerade 
mal 300 Quadratmetern entpuppt. das Gericht sprach den 
urlaubern eine Minderung um 50 Prozent des reisepreises 
zu. auch konnten Sie Schadensersatz für vergeudete ur-
laubszeit geltend machen.

Minderung bei falscher Hotelunterbringung
der urlauberwunsch sollte dem reiseveranstalter befehl 
sein, sonst wird es unter umständen teuer. Wird beispiels-
weise eine unterbringung in einer oberen etage eines ho-
tels gewünscht und vereinbart, kann der urlauber den 
reisepreis mindern, wenn er in einem fünfstöckigen Ge-
bäude nur in der zweiten etage untergebracht wird. 
araG-experten verweisen auf einen Fall, in dem ein ur-
lauber sich mit der zweiten etage des hotels nicht zufrie-
den geben wollte, hatte er doch eine obere etage mit dem 
reiseveranstalter vereinbart. Fazit: der falsch plazierte 
hotelgast durfte für jeden Tag, den er im zweiten statt in 
einem oberen Stockwerk verbringen musste, den reiseta-
gespreis um fünf Prozent mindern. doch damit nicht ge-
nug: Für den umzugstag in sein gewünschtes Zimmer 
musste der Veranstalter eine weitere rückerstattung in 
höhe eines hälftigen reisetagespreises zahlen (aG bad 
homburg, aZ: 2 c 718/02).

Eintöniges Hotelessen rechtfertigt Minderung
araG-experten weisen darauf hin, dass urlauber, die ein 
hotel der gehobenen Klasse gebucht haben, eine eintöni-
ge Verpflegung nicht hinnehmen müssen. So wurde rich-
terlich entschieden, dass der reisepreis um zehn Prozent 
gemindert werden kann, wenn den Gästen jeden Tag nur 
eine Sorte Fleisch und Spaghetti angeboten werden (aG 
bad homburg, aZ: 2 c 3155/02-10). auch schmutzige Ti-
sche müssen die reisenden nicht akzeptieren, hier darf 
um fünf bis zehn Prozent gemindert werden. Wie viel 
Geld man beispielsweise vom reiseveranstalter für 
nächtliche ruhestörung, ungeziefer oder die fehlende 
Strandnähe zurück verlangen kann, wenn die reiselei-
tung vor Ort trotz beschwerde keine abhilfe schafft, er-
fahren urlauber in der Frankfurter Tabelle. Sie listet ein-
zelne Mängel detailliert auf. es wird den urlaubern aller-
dings empfohlen, vor der beschwerde sicher zu gehen, 
dass auch die richtigen beweise für die Mängel vorliegen. 
dazu sollte ein Fotoapparat und eventuell auch ein auf-
nahmegerät und ein Maßband  mitgenommen werden.

Geplatzter Golfurlaub
Wer einen expliziten Golfurlaub bucht, möchte höchstwahr-
scheinlich in erster linie Golf spielen. der reiseerfolg kann 
dann sogar wesentlich vom Zustand des Platzes abhängen. 
Insbesondere für echte Könner ist es dabei wichtig, dass das 
Grün nicht nur internationalen Standards entspricht, sondern 
auch den ansprüchen qualifizierter Golfspieler. nach aus-
kunft von araG-experten ist es daher möglich, den reise-
preis um bis zu 15 Prozent zu mindern, wenn ein im Katalog 
als nutzbarer, für qualifizierte Golfer ausgewiesener Golfplatz 
nicht das Versprochene hält. dabei verweisen die experten 
auf einen Fall, in dem ein Golfer-ehepaar am urlaubs ort 
feststellen musste, dass die Katalogangabe „jeden Tag 1 
Green Fee” (nur für qualifizierte Spieler mit Handicap 30) 
nicht zutraf – obwohl sie sich vor reiseantritt schriftlich die 
bespielbarkeit des Platzes vom hotel zusichern ließen. die 
richter sahen ein, dass hier nicht nur eine von mehreren 
Sportmöglichkeiten für die Golffans ausfiel, sondern der er-
folg der Golfreise wesentlich eingeschränkt war (lG Kleve, 
aZ: 6 S 84/00).
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Skiurlaub im Grünen
Malerische bergkulisse, kilometerlange abfahrten und 
Schneesicherheit – was will man mehr für seinen Skiurlaub. 
doch was ist, wenn der Katalog nicht hält, was er verspricht 
und es liegt kein Schnee am urlaubsort? dann kommt es 
nach auskunft von araG-experten darauf an, welche Wer-
beversprechen der reiseveranstalter tatsächlich gemacht 
hat. Bei Formulierungen wie etwa „absolut schneesicheres 
Skigebiet“ oder „Möglichkeit zum Ganzjahresskilaufen“ sind 
grüne Wiesen statt verschneiter hänge ein klarer reise-
mangel. dann stehen die chancen für eine reisepreismin-
derung sehr gut (aG München, aZ: 161 c 10590/89). Wenn 
urlauber aber gegebenenfalls an einen schneesicheren Ort 
umquartiert werden, trägt die Kosten für dieses ausweichen 
nach der rechtsprechung der reiseveranstalter (lG Frank-
furt, aZ: 2/24 S 480/89). 
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